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Kleine Chronik.
Streichhölzer aus Papier . Eine Ersindung

volkswirtschaftlicher Bedeutung ist durch zwei Frankfurter
Herren (Albert und Kurt Fuchs ) gemacht worden , näm¬
lich Streichhölzer aus Papterstreisen . Die Neuerung rst
praktisch brauchbar ; die mit Zündmasse versehenen Strei¬
fen entzünden sich leicht und vor allem haben sie den
Vorzug der Billigkeit , denn die „Papierzündhölzer ", die
patentamtlich geschützt sind, kosten nur die Hälfte der rich¬
tigen Zündhölzer.

Beim Scheibenschietzen erschossen. Im Dorfe
Mittelbuchen bet Hanau wurde beim Scheiben ch.eßen des
dortigen Schützenvereins der als Zielmelder tätige 15 äh-
rige Ludwig Weiß  aus Miitelbuchen in dem Augenblick
von einem Schüsse in den Kopf getroffen , als er sich aus
feiner Deckung begab , um an der Scheibe etwas in Ord¬
nung zu bringen . Er verstarb bald nach der Einlieferung
ins Krankenhaus.

Ein trauriges Aainilienbild . Tie Tochter einer
fleißigen Geschäftsmannes in Frankfurt a . M . hatte mit
einem jungen Mann ein Verhältnis , Und das Mädchen
glaubte an Weihnachten , daß sie Verlobung feiern werde.
Von welcher Enttäuschung wurde sie aber ergriffen , als
fie an den Feiertagen las , daß sich ihr Zukünftiger mit
einer anderen vermählt hatte . Das Mädchen kam darob
in die Irrenanstalt , aus der es später wieder entlassen
ivurde. Vor kurzem begegnete ihm nun auf der Straße
der Treulose , und die Unglückliche verfiel ob des Anblicks
wiederum in geistige Umnachtung und mußte abermals tn
die Irrenanstalt verbracht werden , wo sich letzt ergab daß
ihr Zustand unheilbar ist. Aber Unglück kommt nicht al¬
lein. Die Schwester der Aermsten wurde von der Grippe
befallen, und starb nach zwei Tagen , und nun hat der
Vater einen schweren Unfall erlitten , der ihn für lange

^ (Sc ’miirl ' trtic 3 iLUnstmutzen . Unter ven Angegen-
tot der elektrischen Straßenbahn in Prag  ist eine eigen-
artige Vergistungsepidemie ausgebrochen , deren Ursache
erst festgesiellt werden konnte, nachdem vierzig Straßenbah¬
ner ins Krankenhaus eingeliefert wurden . Schuld daran
ttagsii die neuen Dienstmützen . Sie wurden aus Spar¬
samkeitsgründen statt mit einer Ledereinlage mit präpa¬
riertem Papier gefüt ert . Es ist jetzt nachgewiesen wor¬
den, daß dieses Papier die Schuld an der Epidemie trägt.

Ertrunkene Gefangene . Ueber den Untergang
eines Gefangenentransports wird der „Deutschen Allgem.
Zeitung" aus Helsingfors gemeldet : Ein bolschewUnicher
Transportdampfer von 8000 Tonnen sank am 6. Juni
wf der Newa An Bord befanden sich 2000 sinntsche,
anerreichischeund englische Kriegsgefangene , die aus Ruß¬
land abtransportiert werden soll en . Sie sind sämtlich er-
stuyken.

Die nächste» Tänze . Aus Amerika ist eine WNe
neuer Tänze im Anzuge . Davor wird selbst den Franzo¬
ien bange. „La Rire " schreibt darüber : Tre 'i aller War¬
nungen und Ermahnungen führen wir Wecker eine Un¬
menge Sachen aus Amerika ein . die wir sehr gut ent-

So heißt es , daß demnächst drei neue
«nerikauische Tänze tn Baris lan - iert werden sollen . »Hm.

5)
Bergmanns Töchterlein.

Roman von Marlin Förster . '
(Nachdruck nicht gestattet .)

"M lange , so wurde die wohltuende Stille
Töne der Danipfpfeife ans den verschiede-

Schlichten unterbrochen und soniit die Mittagsstunde an-
ß * * Z -it für fie, nach Hanfe zu gehen , u .n ihre»

^ Ordnung zu bringe », ehe ihr Vater heim-
Itr f 'LtcĜrashalme von ihrem Anzug

^guig ans dem Fußpfad « nach Langenau zu.
ta, ? .?? Weg zudem Häuschen , in ivelchem die SachseS wohn-

' . führte an «inen , Stück Weideland entlang , das durch eine
mngefriedet war . An der hölzernen Barriere , welche de»

.gang  schloß, lehnte ein Mann mit junge »,. hübsche», Ge-
ff,,n . abgetragenen Kleidern und bestaubten Stiefeln . Als
n. «nt  zögerndem Schritt bei ihm vorüber ging , redete er
de,,, «n mit besonders wohlklingender Stimme nach
" » Wege Herrenschacht.

»uw« ? liab freundlich Anskiinft , und der Fremde wandte sich
toeifc» J~e" ' ^ cr e* " ' " de und abgehetzt ans , und der
stet,,- ^ laub , der die ganze Gestalt bedeckte, inußte ihn » die

ausgedörrt haben.
e8 zu wollen , fragte sie nun doch mit etivaS

Stimme : „Möchten Sie nicht einen Augenblick oet*
hol, * Müssen doch sehr müde und durstig sein . Ich

Î n einen Schluß Milch dort ans den, Hanse . Sie
'l^ uidigen bitte ."

d«>durstig und müde ." entgegiiete er bescheiden, „und
(Si. •, f^ l sei«, Ihre Freundlichkeit anzunehmen ."

ftrun f ,er'I*e " 's Han > und kehrte gleich darauf mit einen»
W ». H * Milch zurück. Dam , drückte er ihr herzlich die

und sagte mit auflenchtendem Blick : „Gott segne Sie ."
| 3. Kapitel.

*S atü iet  Soinmerabend breitete sich über die Öaiib-
btg Vfy * ®0,,ne  stand hinter rosig gefärbten Wolken
ĵ 7"U°pfaden verdichteten sich die Schatten , ,,„ d von

. in
dem

<< " de>„ kleine» Garten , welcher dem hübschen und wohn»
daus , der SachseS gegenüber lag . saßen der Bergmann

Saatfeld « ertönte

Samstag . 3 . Juli 1920.

lid ): Cyek-to-chetz, Lip -to-lip , Hip -tobip ; das bedeutet:
Wailge -an -Wange , Lippe -an - Lippe , Hüsie-an -Hüste . Glück-
licherwerie Hort es da aus ! Aber es wird nickt lange dau
ern , daß wir auch das Weitere noch erleben werden
Wange an Wange , das »nag noch gehen . . . Hüfte an
Huste auch, denn alles in allem , kann das nicht sehr weit
subren . Wenn aber ein Gatie seine Frau den Lip toLip
mit dem erstbesten tanzen sieht, wird er einiges Recht ha-
ban , darubex ungehalten zu sein. Worauf ihm seine Frau
bllllgerwelse erwidern kann : — Aber so wird es doch ge-
^ ' Mund auf Mund . Was . willst du . ich habe denLlP -ta -Lip nickt erfunden.

Valntascherze . „Dailv Expreß" berichtet von ei-
M Äf Amerikaner der 10 000 Dollar geerbt halte
und damit auf Reisen ging . Nachdem er in England und
Frankreich fast die Hälfte seines Geldes ausgegeben hack''
kam er ,m Januar 1920 nach Deutschland , erhielt für
f‘ e ubr -aaebllebrnen 6000 Dollar 600 000 Mark , bezog

ein vornehmes Hotel , zahlte 200 Mark täglich
Inn bm  und gab im übrigen täglich 300 bis
400 Mark aus , wofür man tn Berlin immer noch ganz
anstandlg leben kann . Als er zu Ostern beschloß nach
Amenka zuruckzukehren, hatte er noch 560 000 Mark üb¬
rig ^ nzwvchen war aber die deutsche Valuta gelegen,
so dag er für sein deutsches Geld 10 000 Dollar erhielt
verlassen" hatte ^ ^ H-tmai zurückkehrte, wie er sie

Die Insektenplage . Die schönste Sommerfrische
durch Stechfliegen , Schnaken und

SEflugelte Lebewesen verekelt werden . Und so
«Ä der gerne die Sonne und den Anblick des blauen

Oemeßt tst besagtem Himmel für einen kräftigen
Regengiist zeitweilig schon deshalb dankbar , weil damit
der ^ Erd ^ äroßlicken blutsaugeuden Geziefers von

2* er]’ en' Das Land der fürchterlichsten
^nsetteuplage muß aber nach Berichten von Augenzeugen

>!0,t  ' c'® rnet)  st ' " ' der großen Insel in Al.
hwa ^ r gewissen Zeiten des Iabres sind dort
d,e Wassettauie uberbaupt nicht mehr schiffbar, nicht etwa
dêrn ^ ^ Wasscr infolge der Hitze eingetrocknet wäre , son-
von £ „Ctl1̂ u e'''^ n' h,eil  d » ganzen Küstengebiete
von dichten ^ nsektenwolken bedeckt sind, die es keinem
*X? <n mc,fllrtcf>^ ?kden , auch nur eine Viertelstunde dort
znzubnnacn . ohne lanimerlich zuaer »ck>tet zu werdenGrubenunfall . Auf der zweitn S hie de' Sckiow-
ieS  1 der Zeche Gladbeck-Zweckel hat sich ein schweres
Grubenunglück ereignet . Beim Einmontieren eines neuen
Förderwerkes explodierte eine Sauer - oder Wasserstoiiflas cke.
Nach der „Gladbecker Zeitung " wurden zwei Bergleute so-
fort getötet und acht weitere Bergleute schwer ve wundct.

Raubüberfall . In d:r Nähe des Ortes Staßfurt
wurde ein Postbote von drei Radlern überfallen , die ihm
die Brieftasche mit 195 400 Mark raubten . Die Tasche
wurde später im Felde gefunden . Die Täter entkamen un¬
erkannt.

Großes Schadenfeuer . In Rheine (Westfalen)
zerstörte ein Großfeuer das Baumwollelager der Iuncker-
schen Spinnerei im Werte von 9 Millionen Mark.

Drei Todesurteile . Das Schwurgericht zu Mün¬
chen-Gladbach verurteilte die Ebeffcau Lotters , die Ebe-

Verantwortung:
Arthur Müller , Naflau (Lahn). 43. Jchrg.

frau Nix und den Heizer Riren wegen gemeinsamen Rior-
des an dem Ehemann der Frau Höliers zum Tode . Frau
Hölters hatte ihren Ehemann in einem Hohlweg gelockt,
tvo ihn Rixen erschoß, währen Frau Rix Beihilfe leistete.
Nach der Tat gingen die Mörder gemeinsam in ein Tanz¬
lokal.

Der tveitze Schlips . Ein d'eser Taae publizierter
Ministerialerlaß gestattet den Richtern und Anwälten bet
Amtshandlungen den weißen Schlips sortzulassen . Die
Vorschrift , eine weiße Binde tragen zu müssen, wurde bet
den teuren Wäsche- und Waschpre sen schon lange als we-
nig angenehm empfunden . Der Ministerialerlaß hat denn
auch schon zur Folge gehabt , daß viele Richter und An¬
wälte die farbige Binde anzogen.

Von den Mähmessern aetötet . Auf schreckliche
Weise ums Leben gekommen ist der Gutsbesitzer Weiße
in Burkhartsdorf . Beim Mähen mit der Maschine wur¬
den die Pferde scheu, wodurch Weiße von der Maschine ge¬
schleudert ^und in die Mähmesser geriet.

Aus dem besetzten Gebiet.
S a a r b r ü cke n . 27. Juni . Zuverläffig verlautet,

daß die Saarregierung beabsichtige, einen internationalen
Gerichtshof für das Saargebiet als oberstes Gericht ein-
zurichten . Die Fachverbände sämtlicher saarländischen Iu-
stizbeamten verneinten die Befähigung R i p p o l d S . daS
Richteramt nach den chier gültigen deuischen Gesetzen auS«
zunben.

Koblenz,  27 . Juni . Die Leiterin der Heilsar¬
mee in den Vereinigten Staaten . Kommandeurin Eva
B o oth,  ist her zur Belicht'gung der . Einrichtungen der
Heilsarmee im amerikanisch besetzten Gebiet eingetroffen.

Mainz,  29 . Juni . (Die Teuerung  sunru «,
den .) Heute früh haben sich auf dem Marktplatz bereits
Tausende von Menschen angesammelt , darunter massenhaft
^anhagel und der Polizei wohlbekannie Persönlichkeiten.
Bisher rst es zu Störungen der Ordnung nicht gekom-
men . Französische Gendarmerie -Patrouillen sind aufge-
boten und drei Panzerautos sowie drei Tanks tn der
Nahe des Marktplatzes aufgefahren . Aus dem Lande sieht
man sich vor , da das Gerücht verbreitet wurde , daß di«
..kanlzer Arbeiterschaft aufs Land kommen werde , wenn
der Markt nichch beschickt würde . In den hauptsächllchsten
Obsimarktorten wie Finthen , Keideshcim und Niedrr -In«
gelhexm .haben sich die Landwirte zu bewaffnetem Wider-
stände organisiert.

W i e s b a d e n , 28 . Juni . Hier sind die Obstprcise
infolge eines sanften Drucks auch erheblich zurückgegan-
gen . Auch andere Lebensmittel wurden im Pr -ise erheb-
lich herabgesetzt . Eier wurden zu 80 Vfg ^ verkauft . —
Vorr einer ähnlichen Aktion wird aus H ö ch st berichtet.

Koblenz,  25 . Juni . Laut Mick ilung des Rnchs-
kommtsiars für die besetzten Gebiete bat die Rheinland-
ksmmtsswn beschlossen, keine Einlveichungen zu erheben ge¬
gen die Verordnung vom 21. Mai , betreffend das Inkrast,
treten der Vorschriften über den zehnprozentigcn Lohnab-
zug am Arbeitslohn für die Einkommensteuer.

und seine Tochter — er in seinem mit gedruckten, Kattn » über-
-ogeiien Arinstuhl , sie qnf dem niedrigen , roheit Sitz , ivelche»,
der Vater vor Jahren für sie zilrecht geziutinert hatte unter
«uieni tipp,gen Fliederstranch.

Während er gemütlich seine Tonpfeife rauchte , schiveifte
se,n Blick nach dem bleigefaßten Fenster , um welches er mit
vieler Muhe emeu Kranz von Efeu gezogen hatte , dann nach
den , großen Rosenstrauch an der Schwelle des Hauses , desten
weiße Blüten die Luft mit ihrem Dufte erfüllten , nach dem
sauber gepflegten Küchengärtchen und darüber himveg in das
dämmerige Tal , ,vo die Bergwerke und Eiseuhämmer nach
deS Tages Arbeit in Schweigeil gehüllt lagen.

Aber ivohin auch iinmer seine Auge,, ivanderten , sie such,
ten immer aufs nene die Mädchengestalt , deren flinke Fi »,
ger fleißig die Nadeln bewegten . Daß deS Berginanns Sei»
und Denken völlig in seinem Kinde anfging , war nnschiver zuerkennen.

Die letzten fünfzehn Jahre hatten in SachseS Dasein nur
geringe Veränderungen hervorgebracht . Er wohnte noch in dein
HänSchen , in dem er mit seiner Frau gelebt hatte , als der Le-
ser zuerst seine Bekanntschaft machte. Er arbeitete aiich ,,och
i», demselben Schacht und hoffte dort zu sterben.

Es hatte im Dorfe und in der Nachbarschaft eilten er»
schlitternden Eindruck gemacht, als Konrad Wiede »,ann an je»
neu , Soiiimermoraen steif und kalt, mit zerschinettertest, Kopf
und seinem Revolver in der erstarrten Hand , anfgefnilden
ivurde . Die Untersiichmig der Waffe bezeugte, das ein Lauf
abgefenert war , und einige Lente erinnerten sich auch, , am
Sonnabend etiva um Mitternacht einen Schuß gehört z» ha¬
ben . Daß der Minenbesitzer durch fremde Hand ein geivalt»
saineS Ende gefunden hatte , schien demnach wahrscheinlich,
aber bei der gerichtlichen Untersiichnng fand sich kein stichhal»
tiger Beweis für diese Annahine.

Die Polizei hatte ivohl genügende Berdachtsgriinde . da
der Tote bei den Streitenden so verhaßt gewesen ,var . u >»d
verfolgte eine zeitlang jede Spur , aber diejenige», welche mit
ben näheren Umständen des Unglilcksfalles bekannt waren
bewahrten a»8 persönlichen Rücksichten absolutes Still¬
schweigen.
- -.Ginia » Tan » nach WirdemannS Tode wurde zur allge¬

meine ,i lleberraschiiilg ein Testa,uent deS MineilbeTikers er»
öffnet , in welche», er jeden Pfennig , den er besaß, seinem
Freund und Geschäftsführer Albert Diedrich vererbte. Be on"
dere Freude erregte diese Tatsache nicht, dem, der Genannte
hatte sich ivähreiid der Lestinig deS Herrenschachtes bei den
Bergleute » fast ebenso verhaßt gemacht wie der tyrannische
Eigentümer selbst . Aber schon an dem Tage, wo die Sache
bekannt wurde , tat der glückliche Erbe einen Schritt , der viel
dazu beitrug , die öffentliche Stimmung,u seine» Guustm
u »iz»stiiii »ie!i.

Er ließ einige von den '.nchtigstei,Bergleuten kommen und
teilte ihiien seinen Entschluß mit , die beabsichtigteli Lohnab.
BW*  seuies Vorgänge,s seinerseits nicht inneznhalten . Am
nächsten Morgen konnten alle unter den alte » Bedingungen
ihre Arbeit wieder a' .fnehmen , und was während des Streikes
geschehe» war , soll»« nieniand nachgetragen iverden.

Sachse mar einer der ersten geivesen. die sich an, folgenden
Morgen im Herrenschacht gezeigt hatten und ihre Arbeit dort
fortsetzteii . Da !»», im Winter , kurz vor Weihnachten , wan»
verte er „ nt Meib und Kind„ ach einem entfernt liegende Fa.
brildistrikr o»8, nud noch fünf andere Bergleute mit ihm , da
sie zwischen sich und die Chaussee, auf welcher der Minenbe-
sitzer in der Sominernacht sein Leben eingebüßt hatte , einen
beträchiliche » Zivischenranm z» legen wünschten. Doch kehrte
Sachse später auf die dringenden Bitten seiner Frau in die'
alte Heimat zurück und ließ sich anfs iiene in Langenau nieder.

Nach drei oder vier Jahren starb dann plötzlich sein gelieb-
teS Weib und ließ ihn mit seinem einzigen Kinde, der hüb-
scheu, kleinen Jutta , allein . Nach diesem traurige » Ereignis
wurde Sachse in vieler Beziehung ein ganz anderer Mensch.
Er hörte auf , die Dorfscheuke zu besuchen, und entfernte sich
selten von seiner Häuslichkeit . . Von jeher ein verständiger
Man,, , ivurde er jetzt still und nachdenklich.

Während er im Schacht beschäftigt war , ließ er sein kleines
Mädche »! unter der Aufsicht einer gutherzigen Nachbarin , ivelche
nach de», Kinde sah und eS zur Schule schickt».



Deutscher Reichstag.
Berlin , SO. Juri.

Nach der Verlesung von Interpellationen, darant r d e
Interpellation Arnstadt (Dnat .) über die Preffem-l-
dimgen, denen zufolge von Organen der äußersten Lm-
ken Vorbereitungen sür einen Generalstreik getroffen Wer¬
der, der sich nicht nur auf die lebenswichtigen Betriebe er¬
strecken, sondern auch unter Anwendung von Gewaltnnttel
durchgeführt werden soll, erklärt Vizekanzler He r n z e,
daß die Regierung die Interpellation innerhalb der gesetz¬
mäßigen Frist bezw. innerhalb der nächsten Tage beant¬
worten werde.

Nach Berichterstattung des Abg. Pfeiffer  nimmt
daS HauS den Antrag L ed e b o u r , die S t r a f e flle »
gen den Unabhängigen Abg . Mittwoch
atlfzuheben, an.  desgleichen wird der Antrag der
Deutschnationalen auf einstweilige Einstellung des Verfah¬
rens gegen den Abg. van den K e r kh o f j angenommen.
Al« erster Redner in der fortgesetzten Debatte über tue
Regierungserklärung  erklärt:

Abg. Dr. T r i m b o r n (Air.) : Die Weimarer Ver-
fasiung Muß die unverrückbare Grundlage unseres Pro¬
gramms für den wirtschaftlichen Wiederaufbau sein. Ich
bedaure. daß die Mehrheitssozialisten sich zurückgezogen ha¬
ben. Ich danke der Deutschen Volkspartei. daß sie dres-
mal nicht abseits getreten ist. Das Verhalten der Sozial¬
demokratie kann ich nicht imponierend nennen. DaS Zen-
trum soll die Regiernngsbasis nach Möglichkeit verbreitern.
Den Anschluß an die Deutschnationalen hat meine Partei
nicht mitmachen können, denn das würde den Eindruck er-
weckt haben, als ob eine Regierung ohne und gegen De¬
mokratie und Arbeiter zustande kommen sollte. Meine Par¬
tei hat sich niemals ihrer vaterländischen Pflicht entzogen,
so auch in dieser schweren Stunde der Not. Dem Kanz¬
ler Fehrenbach ist daS Zentrum zu unauslöschlichem Danke
verpflichtet: er ist das Opfer feines Pflichtbewußtseins.
Redner kommt dann auf den domenvollen Leidensweg
nach S p a zu sprechen. Forderungen, die wir nicht er-
ftillen könnten, müßte ein entschiedenes Nein entgegenge¬
setzt werden. Von den Programmpunkten des Kabinetts
sei ihm der über die Wahrung von Ruhe und Ordnung
auch im Heer und in der Beamtenschaft der wichtigste.
Die Herabrttinderunq der Heeresstärke auf 100 000 Mann
sei ein Ding der Unmöglichkeit. Ausgaben und Einnah¬
men müßten in Einklang gebracht werden. Die Steuer-
gesetze seien energisch durchzuführen. Es sei notwendig,
Arbeit zu schaffen Und daflir zu sorgen, daß noch mehr
gearbeitet wird als bisher. Vielleicht sei es möglich, erne
Kommission zur Herbeiführung von Ersparnissen auch in
der Verwaltung zu bilden. Was an sozialen Reformen
bereits eingeleitet sei. z. B. das Brbeitsrechtu. a., müßte
weiter ausgebaut werden. Er appellierte an die Land¬
wirte, ihre Lieferungsverpflichtungen zu erfüllen. Redner
schloß seine Ausführungen mit dem Ausdruck unbedingter
Zustimmung zum Regierungsprogrammund vollsten Oer-
trauens zur neuen RegieruNa.

Abg. Dr. Stresemann (D . Vp.) gibt zunächst
eine Uebersicht über die Ereignisse bei der Kabinettsbil¬
dung. Wichtiger als Sozialisierung sei die Hebung der
Produktton. Er begrüße die Entpolitisierungdes Aus-
wärtigen Amts und des Verkehrsministeriums und be-
härtere, daß die wirtschaftlichenMinisterien noch nicht ganz
entpolitisiert werden konnten. Das war aber nicht mög¬
lich. weil Nicht alle diese Aemter gleichzeitig neu besetzt
werden konnten. Dazu sei gekommen, daß angesichts der
schwierigen Lage in Industrie und Technik ietzt die Kräfte,
aus die es angekommen sei, nur schwer entbehrlich gewe¬
sen seien. So sei die fetzig- Regierung nur gewisserma¬
ßen eine Etappe, die nach Bedarf weiter entwickelt wer¬
den müsse. Der Abbau der Zwangswirtschaft sei noch
lange nicht daS freie Spiel der Kräfte wie früher, denn
uns sei durch daS Fehlen des internationalen Güteraus¬
tausches die Kraft gebrochen. Die ganze Frage des Wie¬
deraufbaues sei überhaupt international und nicht bloß
eine deutsche Angelegenheit, denn Deutschlands Zusammen-
btuch werde auch den der übrigen Welt nach sich ziehen.
Der Reichswirtschastsrat, der heute zusaMNiengctreten sei,
habe diesen Mederaufbav vorzubereiten. Vielleicht würde
seine Arbeit allmählich zu einer weiteren Entpolitisierung
des Wirtschaftslebens fiihren. Die Unterschrift in Spa
werde schwerwiegender sein als die von Versailles. Er
schloß mit dem Ausdruck des Verttauens.

Abg. Dr. Schiffer (Dem .) erklärte, er wolle sich
nicht so sehr in Parteipolittk einlassen, das Volk habe
diese Auslassungen satt. Seine Partei habe im Wahl¬
kampf die schwerste Einbuße erlitten. Sie habe das ver¬
standen und sich zur Zurückziehung aus der Negierung ent¬
schlossen. Wenn sie sich schließlich doch zum Eintritt in
die Regierung schlüssig Machte, so habe die Vaterlands
Pflicht daran Schuld, wie das auch beim Zentrum der
Fall gewesen sei. Redner geht dann zur Besprechung des
Regierungsprogrammes über und gibt der Hoffnung Aus¬
druck, daß das Kabinett von Dauer sein möge. Unsere
auswärtige Politik dürfe nicht unter der inneren lüden.
Die Auswahl der Persönlichkeiten sei die Hauptsache für
die auswärtige Politik. Er freue sich, in Herrn Tr . S i-
Mo n S eine solche Persönlichkeit gefunden zu haben.
Große Töne würden wir in Spa nicht anschlagen, aber
auch nicht kriechen. Gingen die Forderungen über das
Maß des Möglichen hinaus, müßten wir Nein sagen.
Die Hebung der Industrie und des Handels sü die zweite
Forderung. Dazu komme die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft, die allmählich erfolgen müsse. Tie Knegs-
gesellschasten müßten verschwinden. Er schließe mit dem
Ausdruck des Verttauens zur Regierung.

Abg. Dr. Heim (Naher . Vp.) verlangt eine Bi¬
lanz der unverfälschten Wahrheit und der Tatsachen für
diejenigen die nach Spa gehen. Uns lege man nur die
Lasten auf, die uns wirtschaftlich ruinierten. Zur He-

'bnng unserer Wirtschaft geschehe nichts. Schon heute hät¬
ten wir nicht genügend Kohlen, um unsere Industrie auf¬
rechtzuerhalten. Deshalb dürfe uns Oberschlesien nicht
genommen werden. Frankreich vergesse, daß es uns nicht
unter Druck halten kann, ohne sich selbst zu drücken. Er
glaube, daß eine Interessengemeinschaft zwischen Deutsch,
land und Frankreich allein den Widerspruch lösen könne.
Zum Schluß bittet er die Parteien, sich zu gemeinsamer
Arbeit zusammenzusinden.

Präsident L ö b e teilt sodann mit, daß ein Antrag
der UnabhängigenA d er b o l d und Genossen vorlicge.
wonach die Regierung nicht daS Betrauen des Reichs¬
tages besitze.

Nächste Sitzung Donnerstag 1. Juli 1 Uhr nachm.:
Netchsnotetat, Fortsetzung der Debatte über das Regie-
runaSvroaramm. Schluß fW Ulst.

Zur Taqesgeschichte.
Arbeitsüberlastung.

Aus parlamentarischen Kreisen verlautet. daß der
Reichstag außerordentlich mit Arbcitsmctnial üb rlastct
ist. Die Regierung wird die wichtigen Vorlagen erst sv' -
ter einbringen können, weil jetzt noch eine größere Anzahl
Interpellationen und Anträge zur Beratung stehen. Aus
diesem Grunde wird sich auch der Reichstag nicht, wre zu¬
erst beabsichtigt, am Sonnabend vertagen, sondern er wird,
einem Beschluß des Aeltesien-Ausschuß zufolge auch wah¬
rend der Konferenz von Spa zusammen bst ibcn. Ti scr Um¬
stand ist ein Zeichen dafür, daß sich die Reaierung sehr
sicher fühlt und keinerlei unliebsame parlamentarischen
Neberraschungen erwartet.

Die deutsche« Botschafter.
Wie uns aus Berlin berichtet wird, soll die Ernen¬

nung der deutschen Botschafter bei den Alliierten Mäch¬
ten noch im Laufe dieser Woche erfolgen. Bisher steht
fest, daß Dr. Landsbera  Botschafter in Brüssel und
Dr. M a y e r-Kaufbeuren Botschafter inParis werden. Da¬
gegen ist über die Besetzung der deutschen Botschafterpo-
sten in London und Rom noch keine endgültige Entschei-
düng gettoffen.

ErzbergerS Krieqsbnch
Auch der Abg. Er zb erg er schreibt fetzt sein

Kriegsbuch. Im September soll es bei der Deutschen Ver-
lagSanstalt erscheinen. Das Inhaltsverzeichnis nennt fol¬
gende Themen: Meine Propagandatätigkeit, vor Italiens
Eintritt in den Weltkrieg, im Vatikan, beim Kaiser, in
Konstantinopel, die Armenierfrage. Heilige Stätten in Je¬
rusalem, Bulgarien, Rumänien, in Wien, die Römische
Frage, die Freimaurer, Elsaß-Lothringen, Polen, Li¬
tauen, Belgien, die U-Bootfrage und Amerikas Kriegs-
einttitt, Friedensbemühungen, die Friedensresolutton des
Reichstages, die päpstliche Friedensvermitikung. der Ueber-
qang zum parlamentarischen Regime, der mili äftkche Zu¬
sammenbruch, der Gang nach Compiegne, der Waffenstill¬
stand, der Kampf um den Friedensschluß.
Die Entschädigung der ReichstaqSmitglieder.

Der Reichsrat hat den Gesetzentwurf über die Ent¬
schädigung der Mitglieder des Reichstages angenommen.
Die monatliche Entschädigung ist auf 1500 Mark bcmessen.
Außerdem wird eine Zusatzentschädigung gewährt für
Mitglieder, die während der Zeit der Unterbrechung der
Vollsitzungen an Ausschußberatungen teilnehmen, im Be¬
trage von 50 Mark (bisher nur 20 Mark.) Auf Antrag
der Regierung wurde mit Rücksicht auf den polnischen
Korridor die Besttmmung hinzugefügt, daß den Mitglie¬
dern, die außerdeutsche Eisenbahnen benutzen müssen oder
auf den aushilfsweise eingerichteten Verkehr angewiesen
sind, die hierdurch entstehenden Kosten ersetzt werden.

Belgiens Forderung.
Der Brüsseler Korrespondent des „Nieuwe Rotterd.

Courant" erfährt aus zuverlässiger Quelle, daß Belgien
eine Mindestentschädigung von zehn Milliarden
Franken  fordern werde

Allerlei Nachrichten.
> Eine Finanzkontrolle.

. AuS diplomatischen Berliner Kreisen erfahren wir,
daß die Alliierten beabsichtigen, den Staatshaushalt des
Deutschen Reiches zu ständiger Einsicht zu verlangen. Es
ist über unwahrscheinlich, daß darüb.er hinaus eine be¬
sondere Kontrollkommissionüber den deutschen Staat Haus¬
halt wacht. Eine derartige Maßnahme ist im Friedens-
Vertrag nicht ausdrücklich erwähnt, sie dürfte auch nicht der
politischen Gepflogenheit entsprechen. Es ist lediglich vor¬
gesehen, daß die Alliierten genaue Aufschlüsse über den
Stand der Einnahmen und Ausgaben der deutschen Reichs-
kaffe erhalten.

Preissenkung.
Wie wir von zuständiger Seite erfahren, wirb die

Neichsregierung noch im Laufe dieses Monats wirksame
Maßnahmen ergreifen, um eine Preissenkung der Lebens¬
rnittel herbeizuführen, ohne dabei die Produzenten zu
schädigen. Im Reichsernährungsministerium schweben ge¬
genwärtig noch Beratungen, die nach der Konferenz von
Spa fortgesetzt werden.

Lebensmittelnnruhen.
, J Rachoem die Obst- und Gemüsehändler gezwungen
W&ven, die Waren zu billigeren Preisen abzugeben, bra¬
chen in Lübeck  schwere Unruhen aus. Plündernde Men¬
gen durchzogen die Sttaßen ; sie hatten es namentlich auf
die Warenhäuser und Schuhwarengeschäfte abgesehen. Es
wurde viel geraubt. Als die Sicherheitspolizei auf die
Meng« feuerte, erwiderte diese das Feuer. Bisher steht
fest, daß zwei Sicherheilsbeamte erheblich verwundet wur¬
den. Aus der Menge sotten verschiedene gettoffen wor¬
den sein. Die Unruhen dauern an.
'>■ An , Mittwoch in den Abendstunden setzte sich in
W o r m s die Plünderungen fort. In klcincren Gruppen
wurden die hauptsächlichen Kolonialwarengeschäfte, die
größeren Zigarrenläden und die Metzgereien in der Kai¬
ser Wilhelmstraße, sowie Kleider und Schuhware.>ge-
schäste ausgeräumt. Der Janhagel bearbeitete Ixt  Läden
m t Aexten und sonstigen Brech und Schlagwerkzeugen
und räumten die Läden größtent-ils buchstäblich leer. Der
Schaden dürfte zwei bis drei Millionen Mark b-tragen.
Dre Polizei stand dem machtlos gegenüber und erst ge¬
gen Mitternacht, nach dem Etuschreiten französischer Pa¬
trouillen, wurden die Sttaßen gesäubert. Das französische
Militär blieb die Nacht über auf dem Marktplatz in Be¬
reitschaft. — Der Wochenmarkt war trotz der Ereignisse
gut befahren und die Preise zeigten erhebliche Senkungen.
Die Ladengeschäfte sind noch geschlossen.

Polnische Willkürakte.
Nach Ermittelungen eines in Neupolen ansässigen

Vertrauensmannes des „Deutschen Schutzbundes sür die
Grenze und Ausländsdeutschen" sind die Anmeldungen der
deutschen Stimmberechttgten aus Polen zur Volksabstim¬
mung richtig in die Hand der Abstimmungskommiffionen
in Ost- und Westpreußen gelangt. Von dort sind auch die
Abstimmungsausweise richtig abgeschicft worden. Aber nur
ein Fünftel ist tn die Hände der Stimmberechtigten ge¬
langt. Die übrigen vier Fünftel sind zum größten Teil
schon an der Grenze, sonst bei der letzten Poststatton be¬
schlagnahmt worden. Die Deutschen in Polen, die aus
Grund von Abstimmungsauswetsen beiden polnischen Paß¬
stellen einen Paß nachsuchten, wurden untr  Ausflüchten
zurückgewiesen. Die Paßstellen verlangten meist einen

Mündet?,, Ausweis der Jsttekalliieritn Kommission. D--H,
auch dieser beigebracht wurde, so wurden die Deutschs
abermals unter dem Vorwand hingehaltcn, daß erst
kundigungen über sie bei den örtlichen Polizeibehörden cin.
gezogen werden müßten. Es wird also nur cin winzig
Bruchteil der zahlreichen stimmbercchtiglen Deutschen, die
in Polm leben, an den Absttmmungen teilnehmen iöR,
nett.

Standrechtlich erschossen.
Auch die polnischen Blätter bestättgen jetzt die von

der deutschen Presse gebrachten Mitteilungen von der
schießung 17 deutscher Staatsangehöriger in Thorn. Aus
Grund der Verhandlungen und des Urteilsspruchs wird
von ihnen angegeben, daß ein in Graudenz zur Veröffê,
lichung gekommenes Plaket, welches von allen politische
Parteien unterzeichnet war, in scharfer Weise gegen tzaz
Polentum in Ostpreußen Stellung genommen habe. Dar.
auf seien etwa 30 Mitglieder der beiden sozialdemokraü.
sche.. Parteien am 2. Mai verhaftet und nach Thorn ge¬
bracht worden. Am 25. wurden 17 standrechtlich erschos¬
sen und die übrigen nach Kongreßpolen abiransvorttett.

Kleine Meldungen,
Berlin.  An zuständiger Stelle verlautet über Pst

Konferenz in Sp»., daß die Verhandlungenam Montag
vormittag durch eine Ansprache des Vorsitzenden eröffnet
werden. Darauf wird dem deutschen Reichskanzler da»
Wort gegeben, der die Vorschläge Deutschlands unterbrej.
tet. Die tatsächlichen Unterlagen hierzu wird der Reich»,
sinanzministergeben, der aber voraussichtlich erst am
Dienstag zu Wort kommen wird.

Berlin.  Wie wir aus dem Auswärtigen Amt
erfahren, sind die Beglaubigungsschreibendes englischen
und des französischen Botschafters für Berlin bereits im
Auswärtigen Amt eingetroffen. Der französische Bot-
schaster wird Ende dieser Woche hier erwartet. Der eng¬
lische Botschafter dürste Anfang nächster Woche in Brr-
lin eintteffen.

Berlin.  Aus dem Auswärtigen Amt verlautet,
daß die Frage der Abrüstung Deutschlands auf der Kon-
ferenz von Spa allem Vernehmen nach von den Allste ten
selbst noch einmal angeschnitten wird. Fraglich ist nur
ob darüber noch irgendwelche Diskussionen zugelassen Per.den dürfen.

Berlin.  Wie uns aus Berlin gemeldet wird, wird
leutschersens immer noch vorgeschlagen, deutsche Arbeiter
ür den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete nach Frank¬
reich zu entsenden. Bisher besieht keine Neigung, diese»
flngebot anzunehmen. Dagegen stellt Frankreich jetzt zahl-
reiche polnische und italienische Arbeiter ein, die von
Deutschland bezahlt werden sollen.

Berlin.  Auch der Reichsernährungsmintfler Dr.
Hermes  begibt sich zu der Konferenz in Spa,  wo er
über Deutschlands Lebensmittellage berichten und die Not¬
wendigkeit von Lebensmittelkrediien betonen dürste.

Berlin.  Im Haushaltsausschuß des Reichstage»
gab bei der Beratung des Notetais Finanzminister Dr.
Wi rt h die Gesamtschuld des Reiches aus 2 6 5 Mil¬
liarden an.

Berlin.  Die „Tägliche Rundschau" gibt eine Düs-
seldorfer Blättermeldung wieder, wonach neue Waffen-
funde im rheinisch-westfälischen Industriegebiet gemacht
wurden; namentlich in der Gegend von Lennep  ent-
deckte die Sicherheitspolizei Mehrere Waffenlagen, darunter
eins, welches drei Maschinengewehre, 70 Handgranaten,
100 Gewehre und 30 000 Patronen enthielt.

Brüssel.  In einem Telegramm des Generalgou.
verneurs von Belgisch-Kongo an den Kolonialministe,
wird bestätigt, daß dort die schwarzen Arbeiter an ver
schiedenen Orten stteiken. Dagegen sei kein neuer Beam>
tenstteik ausgebrochen.

Parts.  Nach einer Meldung der „Petit JournÄ'
glaubt man, daß die Konferenz von Spa btS gegen de,
15. Juli dauern wird.

Stockholm.  Alle hiesigen Blätter bringen äugen
scheinlich inspirierte Artikel, die den Abbruch der diploma
tischen Beziehungen zu Finnland  voraussehe»,.

Eine englische Stimme.
Die .„Westminster Gazette" macht daraus ausmerssam.

daß der Jahrestag des Versailler Friedens in der Prestt
fast unerwähnt geblieben sei. Rur P o i n c a r e habe M
im „Temps" vernehmen lassen, aber sein Artikel sei et»
Jeremiade. Zweifellos herrsche tiefe Enttäuschung.
Verfertiger des Versailler Vertrages hätten als Idea¬
listen Schiffbruch erlitten; sie hätten als Realisten schwere
Rechenfehler begangen. Poincares Gedanke sei offenva
der, daß die Alliierten alle Aufmerksamkeit nur aus »»»
Rheintal konzentrieren sollten, um die Entwaffnung u>
Wiedergutmachung durchzusetzen. Eine solche Konzemra-
tion sei für England unmöglich und werde in Fran^
reich selbst anscheinend nicht gewünscht. ES wäre em
trübe Aussicht, sagt die „Westminster Gazette", wenn Fraw-
reich und England entsprechend dem Wunsche der
teidiger einer „großen Entschädigung" sür ein Mensche
alter oder noch länger all »hre Kräste zur Ausübung «o
Zwang gegen Deutschland verwenden würden- Wir g»a»
den nicht, daß die Heranwachsende Generation Europ
darin ihre Lebensaufgabe sieht. ES bleibt nur ein
weg: der Friedensvertrag muß so gestaltet werden,
et der in der ganzen Welt wachsenden Abneigung AS'
neue Kriege Rechnung trägt, die Last Deutschlands ertt^
lich und das Bestehen einer friedlichen deutschen Rea»e-
rnng möglich macht und die schwebenden Streitfragen am
einer Grundlage regelt, die Deutschland die Möglich'^
gibt, als loyales Mitglied des Völkerbundes nach beM
Kräften Schadenersatz zu leisten. Endlich müffen aber fl*
Rußland die Beziehungen wieder hergeOellt werden, *
hieses Land als bedrohlichen Faktor für den Weltfrteve
gusschalteft Wenn in diesem Sinne die Grundsätze V
Völkerbundes angewendet werden, dürfen wir hoflew
rnählich Ordnung in das Chaos zu bringen, wo mckm'
Werden sich die Alliierten weiter mit Problemen obwa*.
müssen, die weit über ihre Kraft und ihren Berfi«
Afft «»«»

Kleine Chronik.
Roher Bubenstreich. Der Peisomnzug

Paderborn entgleiste in der Nähe der Station ® f
Acht Fahrgäste wurden schwer verletzt. Von unbe>a
Hand waren Steine aus die Schienen gewälzt wo»
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Milde Richter . Durch einen Rohling in schwer«

z-bensgefahr gebracht Wurde die Dienstmagd Margarets»
Lftinan«  in Horsbach. Bei einer Tanzmusik warf

Finger Bursche brennende Feuerwerkskörper in die
senden Paare . Im Ru stand das Kleid der Dienst-
«agd in hellen Flammen , und nur durch das rasche Ein-

. Affen der Gäste konnten die Flammen erstickt und daL
Mädchen vor dem Verbrennen bewahrt werden. Das
Schöffengericht in Fürth verurteilte diesen Rohling zu der
geringen Strafe von 40 Mark.

Ueberfall . Aus der Eisenbahnstrecke Sterkrade—
Holten wurde ein Reisender in einem Abteil zweiter
»lasse überfallen und erlist schwere Kopfverletzungen. Als
er die Notbremse zog, ergriffen die Räuber die Flucht.

Schaffner fand den Reisenden blutüberströmt.
Die Spielbank . Um die Konzession«» eilung der

-M preußischen Ministerium des Innern erteilten Spiel¬
bankerlaubnis in Homburg  haben sich nicht weniger
als neun Gesellschaften beworben. Der alten Aktiengesell¬
schaft wurde der Zuschlag erteilt.

Schöne Zeiten . Noch in den fünfziger Jahren des
lg. Jahrhunderts galt die Bevölkerung des RheingaueS
als ein armeS Volk. Viele Mn ;er mußten auswandern,
weil sie von dem Ertrage ihrer Weinberge nicht leben
konnten. Wie Riehl erzählt, kam es auf dem Rheinufer
vor, daß der geringe Wein nicht mehr nach dem Maße
sondern nach der Tnnkzeit ausgeschenkt wurde : „Eine
Ztunde zu stinken, kostete 6 Kreuzer; die angefangene
Stunde gilt für voll!" Es klingt wie ein Märchen, und
war doch einst wahr!

Rückgabe der KrieqStrophäen . Aus Berlin
wird gemeldet: Gemäß Artikel 145 des Versailler Fr e-
densverttages, der die Abgabe der von den Deutschen in
dem Kriege 1870—71 erbeuteten Kriegsstophäen vor«
schreibt, übergab die deutsche Regierung dem stanzösischen
Oberkommissar 85 alte Kanonen, die bereits in jenem
Kriege unbrauchbar gemacht worden waren.

Unwetter in Sachsen . In der Gegend vonN u-
gersdorf gingen schwere Gewitter , verbunden mit wcl en-
bnichastigem Regen und Haael nieder. Die Hayellchlotzen
erreichten die Größe von Taubeneiern und zertrümme ten
in den Nachbarorten, namentlich in Etbau , Hunderte von
Fensterscheiben. DaS Unwetter, das von ungewöhnlicher
Stärke war , hat die Ernte sstcckenweise vollständig ver¬
nichtet und auch in den Obstgarten erheblichen Schaden
angerichtet. Die Schloßen lagen stellenweise 25 bis 3V
Zentimeter hoch.

Turmeinsturz . Bei der Erzgebirgischen Ststnkoh-
lenbau-Gesellschaft in Schedewitz in Sachsen, die einen
neuen Kühlturm aufführen läßt , stürzte plötzlich die in¬
nere Rüstung des Turmes zusammen und riß die daran
beschäftigten Arbeiter in die Tiefe. Zwei waren sofort
tot, zwei wurden schwer und vier leicht verletzt.

Ei « Wohltäter . In VersaftleS wurden zum Be-
ffen der Armen nach dem letzten Wunsche des verstorbe¬
nen Generals Gaby Deslis Edelsteine im Werte von
2300 000 Franken verkauft.

Rekordernte in Frankreich . Rach dem.Exzel-
(!« * rechnet die französische Landwirtschafts-Akademie mit
einer Gesteideernte von über 70 Millionen Zentner . Frank-
reich kann auf eine so reiche Ernte rechnen, wie sie nie-
»land mehr in der Erinnerung hat . Im vorigen Jabre
betrug die ErMe kaum 40 Millionen Zentner . Der Vor-
kriraSbedars der Landes betrug SO Millionen Zentner.
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WsWMüWseinNGll.
Sonntag , den 4 Juli 1920:

Morgens 8 Uhr : Anfang der Reichsjugendkümpfe,
bestehend aus Gruppen - und Einzelwett-
kümpfen.

Mittags 1 Uhr : Sternlauf von den Ausgangspunk-
ten der Stadt nach dem Rathaus . Werbe¬
rede des Herrn Lehrers Bubinger.

Anschließend hieran auf dem Sportplätze „Brühl " :
Schauturnen sowie Faust- und Fußballwett-
kömpfe gegen auswürtige vereine.

Illllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Ans Nassau und Umgebung.
Nassau , 2. Juli.

*•* Nassau, 1. Juli. Die beiden lahnaufwärts fah-
Men Züge ab Nassau ll,5l und 8,26 haben jetzt folgende
Fahrzeiten:

Coblenz 10.58 7.29
Niederlahnstein 11.14 7.42
Ems 11.44 8.14
Nassau 12.01 8.31
Limburg 1.03 9.32

, Schöffengerichtssitzung (1. Juli). L. I . aus Nas-
tza wird wegen Uebertretung der viehseuchenpolizeilichen Be-
Mmungen zu 30 M Geldstrafe evtl. 3 Tagen Haft verur-

Metzger H. W. und W. Sch. aus Singhofen werden
Uff**1 Vergehens gegen die Bundesratsverordnung best. Ab-
.MNlng von Rinderfüßen zu je \Q M evtl . 1 Tag Gefäng.

n,s oerurteilt.
«um dem hiesigen Standesamt wurden in der Zeit

w *• Januar bis 30. Juni 1920 beurkundet:
Geburten: 52, davon aus Nassau 25
Eheschließungen: 38, davon aus Nassau 20
Sterbefälle: 45, davon aus Na sau 12

lg,, Min Vergleich sind nachfolgend die Zahlendes Jahres
8s m die Zeit vom l . Januar bis 30. Juni angegeben:

«eburten : 39, davon aus Nassau 21
Eheschließungen: ll , davon aus Nassau 7

' *ttrbefäÜe: 41, davon aus Nassau 23
^ ^bhausen , 1. Juli . Auf bisher unaufgeklärte

itt L '"tftanb in der Nacht vom 29. zum 30. Juni ein Brand,
-t̂ ?^ Wohnhaus des Bürgermeisters Kleiner vollkommen
^ Es konnte nur wenig gerettet werden. Derbrannt
Mter ""derem auch die gesammten Akten des Bürger-

*C5‘ Ein Uebergreifen des Feuers konnte verhindert

, Vom Einrich. Auch unser Gebiet leidet sehr unter der
Wildschweinplage. Doch ist es sehr schwer, den Schwarzkit¬
teln beizukommen. Mit Genehmigung der Besatzungstehörde
fanden bereits in Ebertshausen und Lchönborn Polizeiiagden
statt, leider aber mit gar keinem Erfolge.

Schönborn. Unser, gewiß nicht zu den reichsten Ge-
meinden des Kreises zählendes Dorf, ist in der Aufnahme
von Stadtkindern bereits vorbildlich voranaegangen , indem
es zahlreiche Kinder in hiesigen Familien unterbrachte. Den
Eltern dieser Kinder und noch mehr diesen selbst, ist damit
eine große Freude gemacht.

Nachrichten der wirtschastramter der
Stadt Nassau

Butter.
Auf Abschnitt 20 der Fettkarte wird am Sams¬

tag, den 3. Juli , im Geschäft von Frau Auguste -
Bach 50 Gramm Butter ausgegeben und zwar
an die Inhaber der Karten Nr. 1—231.

Ausgabe an die übrigen Karteninhaber er¬
folgt später. Die Abschnitte behalten ihre Gültig,
keit, wenn sie an den, Karten verbleiben.

Zulagen.
Die Zulagen von Nährmitteln für Kinder bis

zum vollendeten2. Lebensjahre werden am Sams¬
tag. den 3. Juli , vormittags, auf dem Rathauso
ausgegeben.

Zwieback.
Für Kinder, Kranke und Personen über 60

Jahre steht Zwieback brotkartenftei zur Verfüg¬
ung. Bezugsscheine werden am Samstag , den
3. Juli , vormittags , auf dem Rathause ausge¬
geben.

Margarine.
In den Geschäften von Egenolf, Kölner Kon¬

sum, A. Trombetta , R. Strauß Ww., Auguste
Bach und Konsumverein (Haus I . W. Kuhn)
steht Margarine kartenfrei zum verkauf . Preis
pro Pfund 9 Mark, verkauf auch an
Auswärtige.

Lohnen.
Die Geschäfte A. Trombetta, Auguste Bach,

Konsumverein (Haus I . W. Kuhn) Karl Pebler
und Kölner Konsum haben Bohnen zum karten¬
freien Verkauf erhalten. Preis 3, - M pro
Pfund.

Grüne Erbsen
In den Geschäften von Johann Egenolf, Ww.

Lorch und Ww. Strauß stehen grüne Erbsen kar¬
tenfrei zum Verkauf. Preis 4,20 M,  pro Pfund.

Puddingpulver.
In sämtlichen Kolonialwarenhandlungen ist

Puddingpulver im freien Handel erhältlich.
Reis.

In den hiesigen Kolonialwarenhandlungen
(mit Ausnahme von Trombetta) ist Reis karten- .
frei erhältlich. Preis pro Pfd . 5,70 JC Ver¬
kauf auch an Auswürtige.

Käse.
Den Geschäften von Ioh . Egenolf, Ww. Lorch,

Ww. Strauß . Tölner Konsum, Konsumverein
(Haus I . W. Kuhn), Th. Buch Ww. und Auguste
Bach ist Gouda-Käse zum kartenfreien Verkauf
überwiesen. Preis 15,50 Jt  pro Pfd.

Teigwaren.
Im Geschäft des Konsumvereins (Haus I . W.

Kuhn) steht eine geringe Menge Teigwaren
'Wasserware) kartenfrei zum Verkauf. Preis pro
^fund 70 Pfg.

Bekanntmachung.
Das Dach des Hauses Kirchstraße I soll teilweise' er-

neuert, teilweise ausgebessert werden.
ar  Offerten werden bis 15. Juli erbeten. Formulare zu
Angeboten sind auf dem Rathause erhältlich.

Nassau, den 1. Juli 1920.
_ Der Magistrat : Hasenclever.

Bekanntmachung.
Der neue Friedhof soll mit einer Wasserzuleitung ver-

sehen werden. Offerten über Lieferungen und Arbeiten wer-
den bis -15. Juli erbeten. Formulare zu Angeboten sind
auf dem Rathause erhältlich.

Nassau, den I. Juli 1920.
_Der Magistrat rHasenclever.

Turngemeinde
Nassau.

(2
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Bekanntmachung.
Am Freitag , den 2. Juli , von mittags 2 Uhr ab, wird

die Wasserleitung in der Oberstraße von der Löwenbrauerei
sowie in der Späthe-, Schloß-, Mühl-, Hömbergerstraße. Acker-
weg. Schul- und Emserstraße für einige Zeit abgestellt.

Nasiau, 1. Juli 1920.
Der Bürgermeister:

Hasenclever.

Die Ehren -, inaktiven und aktiven Mitgliederwerden auf
Samstag abend 87* Uhr,

in die Löwenbrauerei (Köhler) zu einer

Versammlung
eingeladen.

Tagesordnung : Beratung und Befchlußfasiuna
über die kürzlich stattgefundene Verschmelzung und
die unrechtmäßige Namensänderung des neuen Ver¬
eins ._ _ Der Vorstand.a— —-

Schätereigesellschaft Nassau.
c. Sonntag , den 4. d. Mts., findet in der Gastwirt,

schaft Piskator eine '

außerordentliche SenerOersiMlnng
Wegen wichtiger Besprechung wird zahlreiche Beteili-

gung gewünscht. Der Vorstand.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiini
Für ein größeres

-Mineralmahlwerk—
mit Schlosserei

in süddeutscher Großstadt wird ein tüchtiger, energischer, ledi¬
ger Müller als

Bo rarbeiter
mit Aussicht auf den Meisterposten für dauernd gesucht.
Selbstgeschriebene Angebote mit Zeugnisabschriften und An-
sprüchen an Rudolf Mosie , Frankfurt a . Main unter

F. E. D. 393.

iiiiniininniiiiiiiiiiininiiniiiiniiiiiniiiiiiiiün
Gottezdienftordtnmg

Sonntag , 6. Juli 1920.
Evangel . Kirche Nassau.

Bormittags 10 Uhr : Herr Pfr . Lic. Fresenius. Kirchensamm-
lung zu Gunsten des Nassauischen Gefängnisvereins.
Bonn . 11 Uhr ; Kindergottesdienst. Nachm. 2 Uhr:
Herr Pfr . Moser. Christenlehre für die weibliche Jugend.
Die Amtshandlungen hat Herr Pst . Lic. Fresenius.

Kathol . Kirche Nassau.
7V» Uhr: Frühmesse; 10 Uhr: Hochamt; 2 Uhr : Andacht.

Dienethal.
Vormittags 10 Uhr: Predigt ; Nachmittags2 Uhr: Christenlehre.

Obernhof.
vormittags 01 Uhr: Gottesdienst und Christenlehre.

WXGXGXGXGXGIK8

KlUlsumereill für Wiesbadenu.Umgegend
e. G. m. b. fj.

Büro : HellmundstraßeNr. 45 Telefon Nr . 490 u. 6140

Unseren verehrten Mitgiedern zur gefl . Kenntnis , daß wir
auch ln diesem Jahre die lt. Statut festgesetzte Rückvergütung in
bar auszahlen.

Zirka 600 000, - Mark  erhalten unsere Mitglieder an Rabatt¬
sparguthaben.

Wie alljährlich müsien auch ln diesem Fahre die Rückver¬
gütungsscheine mit den Mitgliedsbüchern in einem unserer Läden
ln der Zeit vom 1. bis 10. Juli er. abgeliefert werden . Zu diesem
Zweck erhält jedes unserer Mitglieder einen Umschlag, welcher ge¬
nau und gewissenhaft wie nachstehendes Schema auszufüllen ist:

Name : Otto Müller
Verteilungsstelle Nr. 24

Mitglleds -Nr.: 8048.
Wohnung : Oranienstr. 18

Einliegend:
(v. Mitglied« deutlich mit Tinte aus¬

zufüllen)

61 Stück
Sparguthabenscheine

Das Mitgliedsbuch und die Scheine werden dann in diesem
Umschlag verschlossen gegen Quittung abgegeben . - Etwaige Sonder¬
wünsche auf Ueberschrelbung der Rückvergütung etc. bitten wir
beizufügen. Der Vorstand.

Schöne
Johannisbeeren,
Pfund 1,20^ ., abzugeben. Be¬
stellung. bei Ph . Eschenauer»

Bongertstr. 1.

herren-änzug,
wenig getragen, zu verkaufen.
Näheres in der Geschäftsstelle.

5rau Hauptmann vubled
in Nassau sucht zum sofortigen

Eintritt eine
OC Köchin ~3MI
für 2 Personen bei guten Mo-
natsgehalt und fteier Kost.
Schriftliche Meldungen an
Hauptmann Dubled im

Schloß zu Nassau.

Vereinsnachrichten.
Evang. Kirchenchor. Frei-
tag abend8'/, Uhr Gesangstunde
Turn - Verein Bergnas-

sau-Scheuern. Mittwoch
und Freitag abend 8V, Uhr
Turnstunde. - Donnerstag
abend 8'/- Uhr : Altersriege.

Bom Urlaub
zurück!

Gies,
Rechtsanwalt u. Notar,

Nassau.



WW .Atelier Willy Mm
m Nassau

Für Aufnahmen jeglicher  Art de« ganzen Tag geöffnet
Sonntags von 9 Uhr vorm, bis 6 Uhr abends

Anfertigung sämtlicher Arbeiten für Amateure
Vergröberungen werden unter Garantie aus Ähnlichkeit in,schwarz, Sepi»

und Malerei geliefert
Bei grötz. Aufträgen in Vereins -, Gruppen- und Familien -Blidern fPreiz-

ermäbigung
Bei Aufträgen außer dem Hause genügt Benachrichtigung durch Postkarte

^Illlllllllll

1 L. J. Kirchberger ’s Buchhandlung , BadEms

I
Nassauer Hof Telephon No, 23

keiMMge fluswafil au! allen Gehißten der älteren und modernen Literatur
= lYlusiRalien und moderne GrapRiR, sowie alte KupfersMe und Bilder=

i

K. Illlllllllll iiiiiiiiini
— Bestellungen werden schnellstens ausgeführt

Illlllllllll■ HH IlllllllllllH Illlllllllll— IHIIIHIH» Illlllllllll Illlllllllll

^ ^ îdwirtschastlicher Ratgeber.
GS sei erinnert:

Im Gemüsegarten  pflanzen wir Steckrüben.
Kohlrabi, Blätter- und Rosenkohl, auch noch Wirsing,
Mreitlauch und Sellerie. Folgeaussaaten von Salat Kohl¬
rabi , Schnittpetersilie, Kerbel. Kresse Dill usw. Die ab¬
geernteten Beete mit fetter Komposterde oder mit verrotte¬
tem Mist düngen, umgraben und gleich' wieder bepflanzen.
Werlzwiebeln ernten. Kovf- und Blätterkobl, Rhabarber.
Kauch, Sellerie usw. müssen fetzt durch flüssige Düngung
zu schnellerem Wachstum angeregt werden. Bei trockener
Witterung dürfen wir nicht versäumen, von Zeit zu Zeit
die Eierbäufcken auf allen Kohlgewächsen zu vernichten.
Den« auch an das Begüllen der Erd- und Kompostberge.
|fo*: Ob st garten.  Vorbereitungen für das Okulieren
von Steinobst. Den Obstmaden nachstellen. Die ausae-
jsucht besten Früchte am Formobst in Papierbeuiel stecke».
Pfglnußblätter pflücken zu Tee.

'  *

^ "Milchkühe der Ameisen . Den meisten Garten.
Besitzern wohl bekannt, aber für viele noch eine Neuigkeit
ßst es, daß die Ameisen die süßen Ausscheidungen der an
Darten- und Feldgewächsen zu gewissen Zeiten massenhaft
pustretenden Blattläuse mit Vorliebe verzehren und dem¬
zufolge auch allen Anlaß nehmen, die Blattläuse gegen
äußere Feinde zu schützen. Wo sich Blattläuse befinden,
da befinden sich auch Ameisen und beide sind den Garten-
Besitzern äußerst lästig und schädlich. Gelingt es nun, die
Wattläuse zu vertilgen, so läßt auch die Ameisenplage
nach. In der Regel genügt eine Bespritzung mit einer 2-
prozentigen Venetanlösung. um den Blattläusen den Gar¬
aus zu machen. Venetan übt aus die Pflanzen keinerlei
schädigende Wirkung aus und ist in den einschlägigen Ge¬
schäften erhältlich. _

Volkswirtschaftliche».
Die Frühdruschprämie . Es besteht die Absicht,

ln diesem Jahre wieder eine Frühdruschprämie einzufüb-
ren. Nach den Angaben der Reicksgetreidestelle wurden
bis zum 15. August an Brotgetreide und Gerste abge¬
liefert: 1916 nur 26 207 Tonnen, dagegen 1917, als
zum ersten Male die Druschprämie eingesührt wurde.
421 116 Tonnen, 315 072 Tonnen in 1918 und nur
23 271 Tonnen in 1919. Die Frühdrusckvrämie soll aber
den klimatischen Lagen der einzelnen Länder Rechnung
tragen, wodurch Unstimmigkeitenund Benacht iligungen
der Landwirte vermied en werden  sollen.

# — Drucksachen aus der - Post . Bon wcylunviaer
Seite wird uns geschrieben: Beim Publikum, insbeson¬
dere bei den Kaufleuten, auf Bureaus usw. herrschen viel«
fach Unklarheiten, welche Sendungen zur Postbeförderung
als Drucksachen— also gegen die ermäßigte Drucksachen-
gebühr — zugelassen sind. Obwohl die Zweifel bei der
Eigenart des deutschen Drucksachentärifs wohl verständlich
sind, so muß doch ein -Jeder, tvenn er sich vor Schaden
(Rückgabe, Strafporto usw.) bewahren will, die Bestim¬
mungen der Postordnung nach Möglichkeit aufs Peinlich¬
ste beachten. In dieser Hinsicht sei bemerkt, daß Durch¬
drücke, gleichviel wie sie erzeugt sind, ebenso alle Schrift-Stücke, die mit der Schreibmaschine oder durch die Kopier.,resse hergestellt werden. Im allgemeinen gelten in bezug
auf die Art der Vervielfältigungnur Abdrücke und Ab-
»iiae als Drucksachen im postalischen Sinne.

— Vorsicht ! Ten Zeitungen gehen öfter Inserate über
Lebensmiitelangebote von auswärts zu, die natürlich von
hier aus nicht nachzuprüfen sind. Für Interessenten gibt
es aber ein zuverlässiges, sicheres Mittel, die reell n Ab¬
sichten eines solchen Verkäufers nachzupriisen, und dieses

° Mittel besteht darin, niemals vorher Geld einzufendeni
Erst ivenn die angebotene Ware eingetrofsen ist, und man
sie geprüft hat, Mcke man das Geld ab. Dann kann man
nie das Opser eines Schwindlers werden. Man muß dies
eigentlich selbstverständliche Gebot der Vorsicht immer wie¬
der betonen, weil noch immer Leute Geld im voraus ein-
sevden. Also nochmals: Kein Geld im vorauss

Boxkalf -Herrenstiefel, prima, 175 Mark.
Rindleder -Arbeitsschuhe» 139 „
Rindleder -Knabenfchuhe, 36—39 86 „
Weiße Schnür- und Spangen¬

schuhe, genähte, kräftige Ledersohlc 65 „
Nestpaare, bo., No. 35 und 36 45 „

h. üdmni, Gbernhoserftr. 4«.

Kursnotiz milgeleilt von der Nass. Landesbank
' %

Geld Brief

4 Nass . Landesbank 101,— 102,-

33/* dto. 94,00

8i/. dto. 92,- -,-
3 dto. 80,50
4 Fraukf . Hyp .- Bank 101,30 101,30

3i/, dto. 90,- 90 —
4 Prankf . Hyp .-Creditvcrei« 98,75 98.75

Sh. dto. 87- 87,00
5 Deutsche Reichsanleihe 79,60 79,60
4 dto. 72,50

3i/, dto. 63,60 63,60
3 dto 03,00 63,CO

Devisen
Frankreich 313 314
Holland 1363 1366
Schweiz 695 697
Schweden 839 841

Einladung
zur Sitzung der Stadtverordneten-Bersainmlung am Sonn¬
abend, den 3. Juli 1920, nachmittags 5 Uhr, im Rat¬

haussaale.
Tagesordnung:

Fortsetzung der Beratung der unerledigte Positionen aus der
letzten Sitzung.
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.
Nassau, den 29. Juni 1920.

Medenbach,
Stadtv.-Borsteher.

Bekanntmachung.
Montag , den 5. Juli d. Js ., vormittags 10 Uhr,

anfangend, kommen im hiesigen Stadtwalde Distrikt 6d.
Oberes Heidchen:

200' Eichenstangen 3. Klasse
505 Eichenstangen 4. Klasse
425 Eichenstangen 5. Klasse

1230 Stück Eichenwellen.
zur Versteigerung. Treffpunkt an der Schule. Auswärtige
Bieter werden nicht zugelassen.

Nassau, den 30. Juni 1920.
Der Magistrat : Ha se ncl ev cr.

Bekanntmachung.
Nächster Eichtag: Dienstag den 6. Juli 1920.
Nassau, den 28. Juni 1920.

Der Magistrat.

Vergebung von Arbeiten.
Freitag , den 2. Juli , abends 8 , Uhr, werden

auf dem Bürgermeisteramts Bergnassau - Scheuern
nachstehende Arbeiten an der Mühlbach öffentlich an den
Wenigstnehmendenvergeben.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
a) Distrikt Staffel:

Ufergestück ca. 19 m lang, 2,00 m hoch, 30 cm stark,
„ „ 6 „ „ 0,50 „ „ 30 „ „

b) Distrikt Salzau:
Ufergestück ca. I I m lang, 1 m hoch, 30 cm stark,
Sohlengestück„ 24 „ ,, 5 „ breit,

auf der gegenüberliegenden Seite ist die Rampe zu reparieren:
ca. 19 m lang und 1,75 m hoch,

c) am Sauerbrunnen:
Ilsergestück ca. 31 m lang, 1 m hoch, 30 cm stark.

Bergn .-Scheuern, 29. Juni 1920.
Der Bürgermeister:

Rau.

Turnverein Bergnaffau -Scheuern. ,
Samstag , den 3. ds. Mts ., abends punkt 9 Uhr:

Versammlung
bei Mitglied Fischbach in Bergnasfau.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird um voll¬
zähliges Erscheinen aller aktiven und inaktiven Mitglieder
gebeten.

Der Borstand.

Meine PhNozWWt KunstMstall**
sich jetzt NUr N0ch

vad Ems, vahnhosftr. 8 3S
unter der Firma Mehlmann u. Lull.

B . Mehlmann.

äumiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiijs

| » Geschäfts-Uebernahme. »0  |
— Den geehrten Einwohnern von Nassau und 2
S Umgebung die Mitteilung, daß ich ab 1. Juli die 2
— seither von meinem Bruder geführte
5 Gastwirtschaft
1 „3um Nassauer Hof"  -
— übernommen habe. Ich bin in der Lage gute —
~ und prompte Bewirtung zuzusichern,besonders aber “
^ wird ein vorzüglicher Wein eigenen Wachs- Sj
— tums zum Ausschank kommen. ^
SS  Halte mich bestens empfohlen.
= Ernst Scheuer

fiiiiiiiiiiiiniiiimiiiiiiHiHHitiiiHiiiiiiiiiiitii
Minderu.Gießemr MUM

(aus den Fabriken Grimm & Triepel-Nordhaufen u. Georg
» PH. Gall-Gießen.),-

dicke, mittel u. dünne Röllchen, Stck . Mk . 2,25, zu haben im
Zigarrengejchäst Rud. vegenhardt,

Mauerstrahe.
Für Wiederoerkäufer bedeutend billiger.

Beim Einkauf verlange man Rordhäufer oder Gießener.

Nur für Wirte und Wiederverkäufer!
Zigaretten in nur guten Qualitäten

Zigarren aus la. Ueberseetabak
Uebers:etabak, Pfund 20 Mark

Alb. Strauss, Nassau Lahu.

ata — Kreis-  =
©eneraloerf ammtung,

Sonntag , den 4. Juli , in
Nassau. Restaurant„Zur Nrone" nachm. 2Uhr.

Die Ortsgruppen werden dringend ersuchtest
sehr wichtigen Tagesordnung halber , ihre Delegier¬
ten zu entsenden. Der Borstand.

Der beste

Einkoch -Apparat

t# Conserven -Glaser
viele Millionen im Gebrauch.

Überall bevorzugt.  „
Dreyers Fruchtsaft-App arat„HcX
für Gelee, Marmelade und SäflebereibttiH'

Halbe Kochzelt*50 °Io Zudcererfparn w>
Rex - Conservenglas - Gesellfd»« *

Bad Homburg
Verkaufsftellen werden nadtgewirJ*

verkausrstelle für Nassau und Umgegend:
Albert Rosent hal, Nassau.

Sdtioimm-und
• Hnflall. 7U(,

prima Reisekörbe,
Handkoster, Postkörbe,

weihe»runde, viereckige u
ovale Waschkörbe, graue
Obst- u. Kartostelmahnen
in allen Größen, Obst - Ber -
sandkörbe, Spankörbe in
großer Auswahl, fämtl . Korb¬

waren . Fensterleder.
Chr. Arzt, Rastau,

Korb- und Stuhiflechterel,
Römerstr. 12.

Badestunden von - .
morgen» bis 8 Uhr abe
Die Stunden morgen von
bis 10 Uhr und nach"»-
°°n 3 bis 5V, Uhr bleib-<
Damen zur Benutzung reserv^

Sonntag morgens von ' ^
Uhr. Badewäsche und Km
vorrätig. SchwinuinlNteî
wird erteilt. G. Mittn
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